. ET m ` Abennements· Preis in Lodz 7: e R 
Hiria 4 Rub. halbjährlich 2 Rub. vierteljährfich 1 Rub. 


5 Dieuſtag, den 1. 


daneben 


(13.) Februar. | 


Die Inſertionsgebühren 


R z e ' betragen , 
eee wit. Juſendung vermittelſt è dÉ 9 ter d pro Petit⸗Jeile oder deren Raum 5 Kop. 
er Poſt: | step 
` Jahrlich 5 Rub. halbjährlich 2 Rub. 50 Sep. vierteljährlich § GG $ ` i ` , 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements i raana. 8 „„ AR RER 
` in der Erpebition” angenommen. RL 3 Jahrgang. $ übernehmen Injertionganitrige ſämmtliche Annoncenbureaus. 
»kErſcheint wöchentlich drei Mal: eee. N Redaktion u. Expedition 


Dienſtage, Dougerſtags und Sennabenbs. 


Petrokowex- Straße Nr 275. 


d — 8 j e ` S g GE u f z 


'Joasnncgit Fiooponopoä. Marnernarg ` ` 
‚ Berbaerzie npennneauia Ilerpaxvncxaro -T’'ydepuckaro 
Ilpanzenia 075.26: cero: Aunap: uia sa N. 38. Maruerpars 
VOBABANCTE, MUTCAAMB JABIUUATO TOPORA YTO BV r. BAPHIABE 
TOABMIAC, YyMa. porararo ekora, MOYCMY BOCHPEeINAeTchH no- 
Kymra Ch roi MECTHOCTH CKOTA, H.MPOAYKTOB% IHBOTHHIB 
OTTAA HpoHcxOIAHnxx 0... dE 
I. Ana, 28 Sugapa. (9 enpara) 1872 r. 
nn pos Hpesmaenss Tayónopuesb 
ar :Oesperaps Eug, ` 


Der Mnugiſtrat der Stadt Lodz 

macht in Folge eines Reſkripts der Petr. Gubernial⸗Regierung a. 
26 Jan. (7 Febr.) l. J. Nr. 38 den hieſigen Bewolmern 
bekannt, daß in Warſchau die Rinderpeſt aufgetretten iſt, und 
deshalb der Ankauf von Vieh als auch aller aus der dortigen 
Gegend ſtammenden animaliſchen Produlte unterſagt wird. 
) Lodz den 28 Jan. (9. Fehr.) 1872. 

. an Präſident: Taubmworzel 

S i Sekretär: Jerin. 


or Politiſche Nachrichten. | 


— 


C. O Obwohl bein ernſthafter Politiker die Wahrſcheinlichkeit 


ben, wär' es möglich daß die Nothwendigkeit einer territorialen 
Garuntit gegen die Erneuerung von Feindfeligkeiten obgewaltet 
hätte, bei näherer Betrachtung jedoch ſcheint dieſe Annahme uuber 
gründet. Offeubar ging man auf deutſcher und ſicher auch auf 
fran zöſiſcher Seite in vorigen Jahre von der Borauzſetzung aus: 
daß Frankreich der Anſpannung aller feiner Hülfsquellen bedürfe 
um die vereinbarten Zahlungsfriſten einzuhalten, geſchweige ſie 
zu überflügeln n IT 

Die Verluſtliſten der franzoͤſiſchen Armee find jetzt im Kriegs⸗ 
miniſterium zuſaminengeſtellt. Im letzten Krieg find in Frant- 
reich an 75,000 Mann auf den Schlachtfeldern oder in Folge in 
rer Verwundungen geſtorben, in Deutſchlaud 15,200 Mann und 
in der Schweiz gegen 1700 ihren Wunden oder Krankheiten er: 
legen; der Totalverluſt allein an Todten beträgt alfo 92.000 
Mann. : Co 2 „ l 


Ae Verſchie dene Mittheilungen. l 


— 


p. lange er ſich i ft befand, 


Méi 


yet GH 
DEER 


Im Alter von 17 Jahren erwachte 
der Drang zur Schauſpielkunſt in ihm, und im Jahre 1837 de⸗ 
butirte er auf dem poluiſchen Theater zu Warſchau. Von da 
gieng er ſchon nach kurzer Zeit nach Wilna, wo er zwei Jahre 
hindurch alles ſpielte und wohl den Grund zu der ſpäter an ihm 
jo viel gerühmten Vielſeitigkeit legte. Von Wilna erhielt er ei⸗ 
nen Ruf an die polniſche Bühne in Lemberg, wo er auch aß 
Regiſſeur fungirte und erfte Nollen jpielte. Er wendete nun vie⸗ 
len Fleiß auf die Ausbildung feines Organs und trieb. mit Eis 
fer Sprachſtudien. 
Dit. Gaſtſpielt 


ſtes eigen blieb, verſchlang. 


von Ludwig Löwe und. Julie Rettich am 
deutſchen Theater zu Lemberg erweckten in ihm den Wuuſch fid 
der deutſchen Vühne zu widmen. Mit dieſem Entſchluß unters 
nahm er eine Reife nach Frankreich und Deulſchland und jtudirte 
die Meiſter feiner Kunſt. Als er nach Lemberg zurückgekehri war 
nahm er mit erhöhtem Eifer das Studium der deutſchen Sp ache 
anf; tagelang übte er, um die widerſpänſtige polniſche Zunge an 
dad deutſche Idiom zu gewöhnen. dÉ 
Er debutirte im Jahre 1847 auf dem Lemberger deutſchen 
Theater mit günſtigen Erfolg und verließ nun die polniſche Bühne 


für immer, um deutſcher Schauſpieler zu werden. Der erſte 


Verſuch — in Breslau! — zu einem Gaſtſpieie zu gelangen, miß⸗ 


lang. 
feinem Geſchick eine günſtige Wendung; er wurde von dieſem 
tüchtigen Kenner des Theaters an Director Maurice in Hamburg 
empfohlen, debutirte mit Erfolg in Maltiz' „Altem Studenten“ 
und wurde bald ein Liebling des dortigen Publicums. 
Holbein der damalige Direktor des Wiener Burgthegters, 
{ud im Herbſt 1849 Daviſon zu einem Gaſtſpiel an dab Bury: 
theater; der Erfolg der Debutrollen war ein Engagement mit 
gränzender Gage. Allein die günftige Aufnahme die Dawiſon zu 
Anfang hier gefunden hielt nicht an; er nämlich verſeſſen darauf 
Liebhaber⸗Rollen zu ſpielen, und dazu mangelte ihm nahezu alles; 
Geſicht, Organ, Gebderdenſprache weiſen ihn gebieteriſch auf ein 
anderes Feld. Er felbſt bemerkte bald daß er nachgerade auf das 
Publikum „befreurdend“ wirkte. Als Laube Director des Burgthea⸗ 
ters wurde, änderte -fih die Sache; Laube erkaunte die Rich⸗ 
zung Dawiſous und verwerthete deſſen Talent. Durchſchlagenden 
Erfolg errang Dawiſon zuerſt mit der kleinen, aber wichtigen 
Rolle des Andreas in Otto Ludwigs „Erbförſter.“ Vollſtändig 
feſt wurde er in der Gunſt des Wlener Publikums durch ſeine 
Leiſtungen als Richard der Dritte, Carlos in „Clavigo“, Anto⸗ 
nius in „Julius Eäſar“ und Jago in „Othello.“ Sein Hamlet 
hat wie den währhaften Kunftzund Sachverſtändigen gefällen. Ge⸗ 
müch und echte Leidenſchaft ſtan den ihm nicht zu Gebot. Er aber 
wollte alles fpielen, und daß andere neben und mit ihm in glei⸗ 
cher Linie wirkten” — das derleidete ihm feine Stellung. So ver. 
ließ er das Burgtheater oder vielmehr, er zwang die Direktion 
ihn ziehen zu läſſen, weil er — es find das feine eigenen Wor⸗ 
ie — nicht Naft und Ruhe haben lönne bis er „anerkannt der 
erſte Schäuſpieler Deutſchlands“ geworden. Er gieng belauntlich 
im Jahre 1854 nach Breeden und faud, fo Tir er auch gefiel, 
auch dort nicht Rute und Genüge, hatte er ja noch Emil De⸗ 


vrient neben ſich. Er. verließ auch feine Dresdener Stellung 


wieder (1864) um fortan nur noch als gaſtſpielender Birmoje 
zu wirken, und, feider ſehr bald hatte der Virtuoſe ſchon den Kün⸗ 
ſtler in ihm überwunden. Im Jahre 1867 gieng Dawiſon nach 
Amerika, um dort mit fieberifcher Haft nach Ruhm und — Geld 
zu jagen. Dort ſcheinen feine Nerven, welche durch unabläſſige, 
angeſtrengte Urbeit eee e durch das verzehrende 
Feuer eines nicht zu befriedigenden Ehrgeizes bereits empfindlich 
geſchädigt waren, jenen tiefgehenden Schaden erfahren zu haben, 


der feinen Geiſt und Körper lähmte und ihn von der Kunſt und 


dem Leben entriß. 

! Die. Berehrer 
nannten, ſind gewiß zu weit gegangen; ohne Zweifel aber war 
er glänzend begabt und durchgebildet wie wenige Schauſpieler. 
„Wer ihn einmal — heißt et im Nekrologe eines andern Blat 
es — als Richard III Catsby! rufen hörte, daß der Ton wie 
ein zweiſchneidiger Dolch durch die Luft flog, wer ihn 
als Othello die Fechter trennen fah — freilich nicht wie ein Löwe 
ſondern wie eine Tigerkatze — wird diefe Eindrücke nie vergeſſen.“ 
Nur das Letzte und Hoͤchſte in der Kunſt, was der von (ut ans 
gtebetete Shakeſpeare in die Worte faßte: Reif ſein ift alles!“ das 
erreichte er nicht, weil er nicht Maß zu halten verſtaud. 


Wir fügen dieſen Notizen noch folgende pilante Charakte⸗ 
xiſtik an, aus einer Schilderung des verſtorbenen Künſtlers von 


Cajetan Wat! ` „Eine männliche Sebah und wie dieſe eine der 
kleſtbarſten Acguiſitionen ihrer betreffenden Bühnen, ein wahres 
Unicum an Elaſticität des Geiſtes, der Willenskraft und merk⸗ 


Ein Beſuch den er in Berlin bei Louis Schneider machte 


Dawiſons, welche ihn den deutſchen Garrick 


würdiger Conſequenz in einmal gefaßten Beſchlüſſen. Große, ha⸗ 
gert, etwas gebückte Geſtalt, ſchleppender Gang, ſchlottrige Haltung, 
nachläſſige, aber ſtets anſtändige Kleidung, Pole von Geburt, Ifines 
lite feines Glaubensbekeuntniſſes. Ein Kopf, welcher dem Verfaſſer 


des „Fechter von Ravenna“ vorgeſchwebt haben mag, als er ſeinen 


Caligula gerade ſo zeichuete, wenig Haare, braun, kurz und un⸗ 
gepflezt, hohe Stirne, ſtarke tiefliegende Augenbrauen, unter wel⸗ 
chen zwei kleine, verſchmitzte, funkelnde Augen fortwährend unru⸗ 


hig um fih umherſchweifen; unt den Mund ein eigenthümlich iro⸗ 
niſch. ſarkaſtiſcher, faſt verlegender Zug; im allgemeinen Geſichts⸗ 


züge wie zur Verdolmetſchung heftiger Leidenſchaften und innerer 
Conflicte eigeus geſchaffen: ausdrucksvoll, blaß, ſcharf geſchnitten 
und leicht beweglich. Im Privatleben anregend und aufregend, 
obſtinirt, bis zur ſchäumenden Wuth jähzornig, originell. phanta⸗ 
ſtiſch und etwas Renomiſt: macht im ganzen den Eindruck eines 
abenteuerlichen Patrong, liebt das Gaſthaus und verſchmäht aber 
auch die Kneipe durchaus nicht; ſpricht viel und gejtienlivt noch 


„mehr; ſpielt gern Komödie; afectirt eine gewiſſe fidel⸗burſchiloſe 
„Gemüthlichkeit, die ſeinem Zielen durchans fremd ift: ſein Gott 


heißt: Ruhm: fein Cultus: Lob und Bewunderung...“ 


Die Feſtſtellung der Gruppeneintheilung für die Wiener 
Weltausſtellung hat ſich die Claſſifikation der internatiouaken Ans⸗ 
ſtelung des Jahres 1854 in München genau zum Vorbilde ger 
nommen. Als Fortſchritt werden vorzugeweiſe die projectirten 
additionellen Ausſtellungen hervorgehoben, welche umfaſſen ſollen: 
1) die Geſchichte der Erfindungen; 2 die Geſchichte der Gewerbe; 
3) die Darſtellung der Abfallsverwerthung.; 4) die Geſchichte der 
Preiſe; 5) Darftellu:g des Welthandels. Dieſe Anhängſel find 
aber jo gewaltig dehnbar oder umfaſſend, daß ſchwerlich eine 
Weltaußzſtellung fie uur annähernd wird zu bewältigen vermögen; 
man ftelle die Muſeen von Cluny, von South Renſington und 
von Müachen neben einander aus, und man wird immer noch 
nicht den beiden erſten Gruppen gerecht geworden ſein. Uebrigens 
ift noch eine ſechste neuerdings hinzugetreten, die der Kiuderſtube 
In einem beſondern „Pavillon des kleinen Kindes, ſoll eine Zu⸗ 
ſammenſtellung aller bei den verſchiedenen Nationen gebräu plichen 
Hülfsmittel zur Erhaktung und Heranziehung des Kindes von 
feiner Geburt an vereinigt werden — eine Idee, deren zweck⸗ 
entſprechende Ausführung intereffant werden kann. An temporä⸗ 
ren Austellungen endlich ſind die folgenden projectirt: 1) lebende 
Thiere: Pferde, Nindvieh, Schafe, Schweine, Hunde, Geflügel, 
Wild, Bienen, Seidenraupen, fhe; 2) todte Tyiere Geflügel, 
Wildpret, Fiſche — und friſche thieriſche Producte: Schlachtfleiſch 
Fette u. [ w.; 3) Producte der Milchwirthſchaft; 4) friſches. 
Obſt, friſche Gemüſe, Blu nen, der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchafr ſchädliche Pflanzen. Außerdem ſollen noch großartige Wett ⸗ 
rennen abgehalten werden, deren Arrangement übrigens die land⸗ 
uns forſtwirthſchaftliche Section der Ausſtellungs-Commiſſion abe 
gelehnt, und auf die ohnedieß ſchon überbürdeten Schultern des 
Generaldirectors Baron Schwarz geladen hat. in 


Vermiſchtes. c 


Verſunken. 
Ein Reiſe⸗Erlebniß 
Ké IW 

Schluß von Nr. 16). , 
FeEz war an diefein Tage im vorigen Jahre“, begann er, 
„und das Wetter war wie, heute, nur noch kälter und dunkler. 
Als ich um fünf Uhr von der Arbeit heim kam, war die Nacht 
ſchon rabeuſchwarz. Wir wohnten in demſelben Häuschen, das 
meine Frau ſo ſauber wie einen Palaſt gemacht hatte. Allez wax 
zum Weihnachtsfeſte bereit, der Kuchen ſtand fertig da, um zum 
Bäcker geſchickt zu werden, und der Weihnachtsbaum war geputzt. 
Nur die Lichler daran, die am folgenden Morgen angezündet 
werden ſollten, fehlten noch. Da der Laden ganz in der Nähe 
war, fo dachte fidh meine Frau nichts dabei, unſer jüngſtes Kind, 
ein Mädchen von ſechs Jahren, — das außerordentlich klug war 
fortzuſchicken, um die Lichter zu holen Das Kind kam nicht Io 
ſchnell wieder, als wir erwarteten, und wir ſandten deshalb ihre 
ältere Schweſter nach, kein Unglück befürchtend, da der Laden ſo 
nahe lag und die Kinder den Weg fo genau kannten. Aber, die 
Zweite kam auch nicht zurück, und wir ſprachen davon wie wir 
ſie dafür ſtrafen wollten, daß ſie in einer ſolchen Kälte draußen 
ſpielten. Als ſie endlich beinahe eine Viertelſtunde fort waren, 


bk mein Soin, mein ältestes Rind. er wolle fi ſie CH Allein 
auch er blieb aus, und des Wartens müde ſtand meine Frau auf 
und ſagte: Die böſen Kinder, wenn fie einmal an' Spielen 
kommen, vergeſſen fie alles Andere, aber ich will fie holen“, band 
fich ein Tuch über den Kopf und ging hinaus. Sie hatte entwe⸗ 
der die Hausthür nicht hinter ſich zugemacht, oder der Wind hatte 
ſie wieder aufgeworfen Ich trat dethalb auf den Hausflur, um 
fie zuzumachen, und glaubte in dieſem Augenblicke einen Schrei 
meiner Frau zu hören. Da es ſonſt nicht ihre Gewohnheit war 
bei irgend einer Setegenheu, Schreit augzuſtoßen, ‚jo erſchrak ich, 
zündete fogleich eine Laterne an und ging hinaus, um ‚au ſehen, 
ob ich mich nicht e geirrt habe. Et war pechfinſter draußen, und id: 
ſuchte E die Laterue vor mir haltend, auf dem Erdboden 
entlang. Es war gut, daß ich es that. Etwa zwanzig Schritte 
von unjerem Haufe entdeckte ich die Urſache, weshalb leins meiner 
Kinder zurückgekommen war. Ein Er H chatte ſtattgefunden 
und mein Weib und meine Kinder waren in die Schlucht geſtürzt. 
Da ſtand ich am Rande der Schlucht, mit der Laterne in der 
Hand und ſuchte was nicht mehr zu finden war. Dein die 
Schlucht war bodenlos und ich ſah keins von allen Denen wie der 
die eine halbe Stunde vorher noch fo fröhlich und glücklich an 
meinem Tiſche geſeſſen hatten.“ 

Ich fühlte mich heftig ergriffen, allein o war mir nicht 
recht erllärlich, vie in einer flachen Gegend ein ſogenannter roz 
fall batte jtattfinden können, und fragte ihn deshalb. wie das my 
glich geweſen ſei. i 

„Die ganze Gegend erklärte ex, ift von Schachten und 
Stollen unterminirt und zuweilen bricht die obere Erdſchicht, ſinkt 
hinab und bildet dann tiefe Schluchten. 

' Ein Schauder überlief mich bei dem Gedanken an dat Schick 
fat- ber Unglücklichen. 

„Ereignet fih das oft? fegte ich endlich. 

„Ich, habe bäufig davon gehört“, erwiderte er „aber dieſer 
zu war der größte und ſchrecklichſte feit langer Zeit.“ 

„Was thaten Sie darauf? fragte ich weiter. 

CH ließ ſich au desijelben Abend gar nichts thun“, verſetzte er. 

ES ging in mein Haus zurück, um darüber nachzudenken. Die 
Nachbarn waren ſehr theilnehmend, mehrere blieben die gauze Nacht 
bei mir. Als der Tag anbrach, gingen wir hinaus, um zu ehen, 
ob keins der Meinigen zu finden fei. Allein ed war beim Tages⸗ 
lichte eben ſo dunkel da unten, wie in der Nacht, und ich hatte 
mein Weib und meine. Kinder. zum letzten Male geſehen, als ſie 
nach einander aus dem Haufe gegangen waren.“ 

Seine Stimme brach bei den letzten Worten n. er ſtrich mit dem 
Aermel über die Augen. Auch bei mir ſtieg etwas Unge wohn 
tes auf: Nach kurzem Schweigen fuhr er ruhiger fort: 

„Der folgende Tag war der erſte Weihnachtstag. Eine „gute 

Frau in der Nachbarſchaft hatte den Kuchenteig geholt den meine 
Frau noch zubereitete, ihn zum Bäcker getragen, u. brachte ihn am Mor⸗ 
gen und. stellte ihn vor mir hin. Ich verſuchte davon zu effen, aber 
ed war mir unmöglich, denn jeder Biffen, blieb mir im Halſe ſtecken. 


Ich dachte an fie alle, an meine Kinder, die früher immer fo fleißig 


beim Kuchen geweſen waren, uud trug ihn hinüber pider Nach⸗ 
barin und fah zu, wie ihre Kinder ihn verzehrten. »Und dann 
ging ich zurück in meine leere Hütte und weinte die bitterſten 
SEN die ich je in meinem Leben vergoſſen.“ 
„Wurden die Leichname. nie gefunden?“ fragte ich. 
„Nein, ſie wurden nie gefunden“, entgegnete er. „Auf beut 
Grunde der Schlucht war tiefes Waſſer, wie ſich ſpäter ergab, 
ron dem ſie wahrſcheinlich fortgeſchwemmt worden ſind. Ich Habe 


nichts wieder von ihnen geſehen. — Hier iſt der Weg“, ſagte er 


darauf, plötzlich feinen. kalten Ton wieder annehmend, „er wird 
Sie grade nach dem Hanſe bringen.“ 


kn. 


ee, os: 


zef. Rychter 


Nauczyciel. tanców alenon m 
an iz z dnier H ropoßzyna Ku 


Lekqje tańców ` 


Geht zyczy6e ‘korzystać 2 powyższego iadonta 


raczı, sig zgłosić w jogo RN przy ulicy Petr, N. 264. 
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Näheres zu erfragen bei Me. 
l aurociúski ihen Hauſe. 


Ehe ich danlen Beamer war er in der T Dunkelheit EE 


Ulica Krotnu Nr. 871. 


Locales. 

Da der heurige Carneval nur von ſehr kurzer Dauer 
war ki beeilte ſich der tanzluſtige Theil der hieſigen Einwohner⸗ 
ſchaft deuſelben möglichſt zweckmäßig zu benützen. Nun ift der 
Fa ſching der m ächtige Leher rſcher, auf deſſen Wink Tauſende von 
Füſſen Bä in Bewegung ſetzen zu Ende und der Aſchermittwoch 
mit feinem „memento mori“ vor der Thür. Der große Ozean 
der Zeit eilt nun wieder mit einer feiner Rieſenwellen dem AB- 

rund zu: wie viel Leiden und Freuden, mie viel vereitelte Wän⸗ 

Ge und Hoffnunge nz wie viel Pläne und Emwürſe ſinken mit 
ſpurlos in fein twe ites unerforſchtes Grab; nur eines nimmt Be 
nicht mit, und dieß eine ift: „die Doulbarkeit“ Die Bewohner 
unferer Stadt welche ſteis der leidenden Menſchheit hülfreich bei⸗ 
ſtehen, dachten auch in dieſem Jahre während der Unterhaltungs⸗ 
zeit an Dürftige und Kranke. Der zum Beſten des hieſigen 
Hoſpitals abgehaltene Maskenball hatte einen in jeder Beziehung 
glänzenden Erfolg. Eine zahlreiche und animirte Geſellſchaft tanzte 
bi in dle Morgeuſtunden. Auch zu der am letzten Sonnabend 
zum Beten unvemiltelter Schüler gegebenen Theater⸗Vorſtellung ver; 
ſammelte fih ein zahlreiches Publikum. Es iſt dies ein höchſt erfreuliches 
Beiden: der Zeit, daß fih zur Hebung des Schulweſeutz ein reges 
Streben lund giebt. — Mögen alle Freunde der Armen an dem 
edlen Werke der Nächſtenliebe wie dieß mal ſo auch ſtets nach Kräf⸗ 
ten teilnehmen, um ſich auf dieje Weiſe die Danlbarkeit der ar 
men und den Lohn des Allerhöchſten zu verdienen. 


Inf er aue 
Einem feeheten Publikum mache hiermit die ergebene An⸗ 
zeige daß ich von Herrn A. Sikorski in Warſchau eine 


NIEDERLAGE 


von : 
Marmor-Granit- Alabaster- und Sandstein- 


Mauren 
übernommen habe. Liefer daher alle in dieſes Fach gehörenden 
Sachen ald: Denkmäler, Statuen, Statueten, Tiſch⸗ 
platten, Conſolen, Vaſen u. d. g. zu Fabrilpreiſen. 
J. A. Asch. ` 
Petrokower⸗ Strafe Nr. 284. 284, 


Eine deutſche Bone 


welche die entſprecheuden Elementar⸗Kenutniße beſitzt, Anfangsgrün⸗ 
de der Doten Sprache ertheilen und in der Wirtſchaft behülflich 
fein kaun wird auf's Land geſucht. Nähere Auskunft kaun wäh⸗ 
rend dieſer Tage im Hotel im Hotel des Hrn. Engel eingeholt werden. 


— 


eſucht wird eine für Kinder aufs Land, wel⸗ 
G che der dentſchen. ie Bone polnifchen, Sprache mäch⸗ 


Gehalt 60 Rub. als auch freie Koſt und Wäſche. 


lig iſt. 
Schmidt . im 


Josef Richter 
S (Tanzlehrer) SS 


erlaubt ſich hiermit angiizeigen, daß er am läten d. M. einen 


Tanz Unterrichts⸗ 
Cu r fu 3 


eröffnet. Hierauf Reflektirendt wollen EI in deſſen Wohnung 


Petr. Straſſe Nr. 264 melden. 


VV l 
Beſielungen auf Obſtbäume, Jierſträucher, 
hochſtämmige Noſenbäumchen, Feld, Gemüſe 
und Blumen: Sämereien nimmt entgegen 


Jofeph Brenner. 8 


Sofort z zu Verkaufen 


eine Drehbank mit gutem den u Poft-Z Sat 
Nr 1422. 


` Zawiadamiam Szanowna publicznosé, ik 
kancellarje swg pod Nr. 429 przy ulicy Sre- 
8 dniej (Brzezińskiej) wm. Łodzi W dniu dzi- 
siejszym otworzylem. „ 
Łódź d 24 Stycznia 5 Lutego). 1672 F. 


Ferdynand A rone - 


‘komornik ode", ` 


Anm Ma T Uu) > 


mee Berend f 


Zawiadamia niniejszem Szauowng Publiczność; iz: celem 
'umoZebnienia kupna Rosyjskich 5/ Pozyezek tak pier. 
WsSzej jakotez iÑ drugiej emisji, urzadzit ‘sprzedaż’ ako- 
:wych! na rozplaty i to w sposöb talk przystępny, ze nawet 
majmniej: zamożni- mogą bez uszezerbku * swych wydatkach 
przez drobiazgovy rozk Tad ‘opłaty, wejść W posiadanie tych 
Papierôw loteryjnych. l'ierwsza bowiem rata wynosi TS. 5 
n nastepne po rs. 4 Kkop. 50. Pe splaceniu pierwszej 
raty, posiadaez kwitu jest włascicielem każdej na 
Ze, poZyezke paść mogącej 'wygranej. Liggnienia od- 
bywajg sie 4 razy de gc 
Marca, 1 (13) Lipca i 1 (18) Wrzesnia: 
Ts, 200,000, 75,000, 40.000, 25,000 it. d. 

Kantor POW VZ SAH Abönpiecia u. Wwspomnione pohyez- 
ki od a mortyzacji. 

Zlecenia 2 prowineji wiata pocztą, uskutecznia. 


Powidła wegierskie 


są do Ge) u 
: J. BECHTER, 
Ulica Petrokowska, Nr. 264. 


Bayr: f em 
ſowie wie eie ene dé opf 
St. Gallinek. 


‚ &löwne‘ ya 


DENTYSTA 


mieszkający. w hotelu Pölskim Nr. 15 ee Swój pos 
byt do dnia 1680 b. n. 


W. poczatku Grudnia 1871 F T W I. OWICZu Twa 
blankiety.wexlowe.na: steplach po kp. 15 ER E a: 
ehnowiez opatrzone. 

Z:wiešċi powzigleni wiadomość že werle te mają sie 
znajdować win. Lodzi. ` 

ö Ostrzugajgc otem ‚oSwiadozam ze 1 Maak tych 

` hikt korzystać niema prawa, w przeeiwnym bowiem razie 

sam bie ing ‚Przypisie Ze * szkodę narażony. zostanie. 
J. Elechnowiez. 


FOLWARK 


1 w powiceio Rawskim dd m. Coach EN véi 3 
mili, zawierający: przestrzeni!wiök 22 ogrodem owocowym 


sadzawką; obsiany; jest do sprzedania. ‘Wiadomość u wla- 
Scieielki, nn irn w:Smardzewie 00e | 


eee 


drzewa budowlanego rozmaitych TENS jakotei 15 


opalowego e : sig W Loa u D: Rosenstöina N, en 


ulica Widzewska. : 


Gi. Moj mani z 


poleca szanownej publigznośoirswój 


eygar, tytonibw 1 papier 508 | 
eprowadzanych 2 ren 
D ` e ll 


Se 152 


i 


Bee 1 Päsamopn 1 11 Weropunzure, Sa 


M. AN: 0 le 


u, to. jest: 2 (14) Styeznia, 1 (613) 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Kanzlei in Lodz im Hause Nr. 429 Sred⸗ 
nia (Breziner) Straße am u Tage eröffnet habe 
: Lodz, den 24. Mp RES Febr.) 187 


w rand Krone. 
e Breu tor. em 


SC ee | 


ia feinen Aufenthalt im 197 20 de Pologne Nr. 15 bie vum. 16 KH 


Ki ges i 


Juda) 75 Blut Ahr di dien Breiten, auc fi ufa i 
in verlaufen am Sf, Lutomiyſk. 


Ungariſcber 
a u men m u D 


ift in 8 bei 
J. Richter, 
Petrokower⸗ S: rape Nr. 254. 


SH verkaufen. 


i Eine Partie Wolle vorjähriger Schur, eine Schimmel, 5 


Stutte, ein ſechsjähriger Fuchs, find auf dem Gute Lutomirſk 


zu verkaufen. Daſelbſt ſteht zum Verlauf ein ‚Biene 


im GE Zuſtande für d. den Preis von 150. Ruß. 


20 Rub. Belohnung. 


Am Freitag Abend wurde ein Portmonaie mit 67 Rub. 
baar und einem Bzechſel für die Summe von 230 Rub. 
D Okdre Johann Ryſzak ausgeſtellt am d Februar d. E 
ou Frau Julianng Stenzel mit unterzeichnet, von $ Klau 
verloren. Der ryrie e Finder erhält ‚obige Belohnung, bei Wies 

dergabe des Zo? E 
ſels wird 2 — „ an 


: KE per E 
Aepfel. und Birnen Bäumchen a 
find zu verkaufen bei Johanna Rudolf Wee 
Nr. 406. 


M rn n WHAT Freuen und SET SCHT J a 
i $ 7. i 


richt, daß mein  Eoltiprdir Petrokewer Straße 
an Sonn und . uin 1* E 5 OË 
e Zë E Ga 


) web SE f 


ein, Vorwerk im Rawer Kreiſe mit 2 Hufen Laud, einem. Ohſt⸗ 


garten und einem kleinen Teiche eine halbe Meile von der Stadt 
= Pant belegen. Nähere mit bei ber Cigenthümerin in Smar⸗ 


Dew 


25565 „ 666668 


5 = Maſchinen (neu auch gebraucht), Utenſilien ' 
3 Materialien jeder Branche, welche von 2 


Deutſchlaud bezogen werden, ebenſo den Einkauf und! 
Bernd aller Aren Garne für Echawls und Tü⸗ 3 
cher, beſorgt promptennd Wat das Cpeditiond und 
Somuiffionshaus, von S. D. Perl, Berlin, Neue 
Friedrichſtraß 74, Aifragen werden. ſefort i 


— 


el bei Herre R. Klauß. Vor Sei de Weds 


e 
SS - 
8 


b 


pro Frühjahr 1872. 


_ PREIS-VERZEICHNISS 


Gemüse-, Feld-, Gras- und Blumen-Sämereien aus der Samen-Handlung 
l von 


August Gebhardi 


Kunst- und Handels - Gärtner in Quedlinburg; 


| 5 Pfd. Lth. Pfd. Lth 

K UCHENK RAU TER. Kopeken RADIES und RET T IG E. Kopeken 
eee = = | Z| {| Radies, (aller Sorten melir) — leg 
Körbelkraut = e — — 4 | Butterrettig, (lange Radieschen) — — 13 
Majoran, französischer — — || 10 | Winterrettige (schwarze) ai Es 
Petersilien-Wurzel — — — — 5 
Porro, (Breitlauch) — — — — 
1 1 aa = | 3 SE 10 | ZWIEBELN wdPORRO. 
Sauerampfer _ N = * Zwiebel- gelbe plattrunde ! 

A e KS D GE a „ ; = — [200/71 
Sellerie (grossen, ck) e e gebe grosse Daner-Zwicieln = [Bauer 

— > ; = „ Silberweisse Nürnberger — — |2007 

5 Porro, (Winter) — — „ 

S PIN AIT. — gt En ; ` Ge , 
Sallat, (asiatischer) — — 1 o 
2 ‘Cirius (grösster? — = LIT G SC 8 0 Ta 
Kresse, (gefüllte, Garten) — „ Gurken, extra lange, grüne Schlangen — 300 
Rapunzel pa = — — 5 Land-Gurken, lange, grüne — 200 10 

: KOHL. KÜRBIS. 

e EE früher ` Gr Et ek Riesen-, Centner-, Melonen-Kürbis, 1 Kom — | — 17 
Weisser Kopfkohl 1075 Kraut = m HÜLSENFRÜCHTE, 

i Ma Se — — 5| Zuckererbsen, frühe, niedrige — 15 1 7 
Würsing o der Welschkraut Se Toi ê ditto krummschottige, Säbel — |15 17. 
Brüssler Sprossen, (Rosenkohl) — — e au brecherhsen — =. en 
Grünkohl! Ce * 5 Bohnen, schwarze Wachs von Algier — 303 
Kohlrabi, (früher weisses Glas) — =à 24 eg Dee — 1877 

b „weisse — E utter; Zucker — — ! 
Unterrüben (Wruiken) -| Saubohnen ` 535 — 15 Tr 
WU RZ ELART EN. i Landwirthschaftliche Samen. 
Carotten, frühe, p. Tr. a f. f. L.— . N „ 
Mohrüben, (grosse, süsse, rothe) — 1 Futter-Runkelrüben, grösste, Riesen-Pfah! — | 30 — 

„ (weisse) — ER — Riesen-Möhren, rothe — — 45 — 
Pastinack Se = — | —] 5| Riesen-Möhren, weisse — — 40 — 
Petersilien-Wurzel (dicke) = — 30 S Klee, rother, (Trifolium Incuenatum — 25 — 

Rothe Rüben (zum Einmachen) — — | 30 S Luzerne, (ewiger Klee) echt französisch) — | 50 — e 

Scorzoner (Schwarz-Wurzel) — el he Pferdezahn-Mais, (amerikanisch) ` e Cd Ge LE 

Cichörien-Wurzel — Wë _ — Raigras, (engl. immerw.) I, Qualität — {igili — 

Wasser- oder Stoppelrüben 2 — | 36 N Phteum pratenze, Thymothegras I. Out, — 20 |— | 

Sellerie (grosser, dicker, Erfurter — LU Gras-Mischung für Hornvich — — 1181|) « 
Vogel- oder Glanz- Korn — 15 — 


grosser Auswahl, zu entsprechend billigen Preisen 
| | Hochachtungsvoll 
| Ed. Reinell. 


Nowrot-Strasse; Nr, 1314. 


ANZEIGE, 


e SÉ 


Einem hochgeehrten Publicum A Eodz und Umgegend die ganz ergebenſte Anzeige: daß ich dem Reſtaurateur Herrn Edu. 
Reinelt daſelbſt, ein Lager verſchiedener Oetonomie⸗ Feld- und Gartenſämereien beſter Qualität in Commiſſion gegeben habe. 
Für Echtheit und Keimfähigkeit garantire ich, indem ſämmtliche Artikel mit Ausnahme einiger wenigen, von denen reifer 
Samen ſich unſerm Klima nicht erzielen läßt, unker meiner ſpetiellen Leitung gebaut werden. — Ich darf mich daher der Neber- 
zeugung hingeben, die vollſte Zufriedenheit der geehrten Abnehmer zu erlangen und mir deren ſchätzenswerthe Kundſchaft dauernd 


zu ſichern. EE 
l Ouedlinburg, den 20 Januar 1872. August Geb hardt l 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner in Quedlinburg. 
St. obige Anzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir dem hochgeehrten Publirum meinen diesjährigen Catalog zur gefälligen ` 
Durchſicht und Keuutnißnahme zu überreichen, und gebe ich mich der SC Hoffnung hin, daß die wirklich ſoliden Preiss. 
Nofirungen Sie veranlaſſen werden mich mit Ihren gütigen Aufträgen zu beehren. 
Hel. Reinelt 


ulica Nawrot M 1314. 


